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Vorwort

„Das hört man doch“, sagen viele, wenn sie gefragt werden, warum sie einen Konsonanten ver-
doppeln oder ein ie schreiben. Aber warum sagen sie das? Was hört man?

Natürlich ist es wünschenswert, nur gute Rechtschreiber in der Klasse zu haben, die alle „hören“, 
wie ein Wort richtig geschrieben wird, aber leider ist das nicht der Regelfall. In der Grundschule 
werden lange und kurze Vokale erklärt und geübt. Kinder, die dabei Schwierigkeiten haben, fallen 
nicht unbedingt auf, denn fast alle machen anfangs Fehler und viele Aufgaben können sie auch 
ohne die Unterscheidung langer und kurzer Vokale erfolgreich lösen. Wichtig wird diese Grund-
lage erst, wenn zunehmend unbekannte Wörter anhand von Rechtschreibregeln geschrieben 
werden sollen. Die sicheren Rechtschreiber „hören“, was sie machen müssen, die fleißigen ler-
nen es und die unsicheren verzweifeln zunehmend. Der Schlüssel zur Rechtschreibung liegt in 
dieser Grundlage, die, einmal verinnerlicht, jeden in die Lage versetzt, Rechtschreibregeln anzu-
wenden.

Auch bei LRS-Schülern zeigt sich meistens hier die Ursache für die Rechtschreibschwierigkeiten. 
Derjenige, dem auch in der Sekundarstufe noch nicht klar ist, dass es einen Unterschied zwischen 
langen und kurzen Vokalen gibt, kann natürlich auch die darauf aufbauenden Regeln nicht an-
wenden und schon gar nicht automatisch richtig schreiben. Aber jeder kann es lernen. Jeder 
kann, wenn ihm eine passende Methode angeboten wird, einen Unterschied erkennen, mit geeig-
neten Übungen das Verstandene vertiefen und allmählich automatisch anwenden.

Es gibt Menschen, die bei kalten oder warmen Farben an die Temperatur des Malermaterials den-
ken. Es gibt Menschen, die sich wundern, wenn der Tennistrainer von einem offenen oder ge-
schlossenen Schläger spricht. Es gibt Menschen, die bei langen oder kurzen Vokalen erst an ein 
Zentimetermaß denken, um den Unterschied zu messen. Diese Missverständnisse wirken zum 
Teil komisch, lassen die Betroffenen aber gelegentlich verzweifeln, wenn sie zwar merken, dass 
sie irgendetwas falsch verstehen, aber leider auch nicht erklärt bekommen, wie es gemeint ist.

Die Vokallänge soll man natürlich hören, aber, wie so vieles andere, wird auch sie äußerst unter-
schiedlich wahrgenommen. Um jedem einen Zugang zu diesem grundlegenden „Hören“ zu ver-
schaffen, ist dieses Buch entstanden. Die Schüler profitieren davon, gar nicht erst falsche Vorstel-
lungen zu Rechtschreibregeln auszubilden bzw. einen schnellen Zugang zu regelgeleitetem 
Rechtschreiben zu bekommen, sobald sie die Vokallängen sicher erkennen. Zur spielerischen 
Wiederholung finden Sie im dritten Kapitel (ab Seite 16) Material für Regelunterricht und Vertre-
tungsstunden sowie für den Förderunterricht mit rechtschreibschwachen Schülern.

Ergänzend zu diesem Band erhalten Sie Spielkarten für zwölf zusätzliche Vokallänge-Spiele 
(„Kartenspiel: Lange und kurze Vokale. 12 Spielvarianten zum Rechtschreibfundament“, AOL-
Verlag 2015). Sind diese Grundlagen gefestigt, können die Rechtschreibregeln darauf aufbauend 
erarbeitet werden. Sie finden dazu ausführliches Material („Intelligente LRS-Schüler – Lernpro-
gramm“, AOL-Verlag 2014) oder eine kompakte Darstellung („Das Rechtschreibfundament: Wort-
bausteine“, AOL-Verlag 2015), die zeigen, dass Schärfung und Dehnung unter diesen Vorausset-
zungen leicht zu verstehen sind.

http://www.aol-verlag.de/bestnr/10241
http://www.aol-verlag.de/bestnr/10241
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1.  Das Fundament der Rechtschreibregeln

Die deutsche Rechtschreibung wird in der „Amtlichen Regelung“ in 112 Paragrafen festgelegt1. 
Schon in Paragraf 2 heißt es: „Folgt im Wortstamm auf einen betonten kurzen Vokal nur ein 
einzelner Konsonant, so kennzeichnet man die Kürze des Vokals durch Verdoppelung des 
Konsonantenbuchstabens.“2 Die Paragrafen 2–5 behandeln die „Besondere Kennzeichnung der 
kurzen Vokale“, die Paragrafen 6–12 die „Besondere Kennzeichnung der langen Vokale“. Voraus-
setzung und Grundlage für das Erlernen der Rechtschreibregeln ist also offensichtlich zuerst ein-
mal die Unterscheidung kurzer und langer Vokale.

1.1.  Vokale

Vokale sind Selbstlaute (a, e, i, o, u), zu denen auch die Umlaute (ä, ö, ü) und die Diphthonge (au, 
eu, ei, äu, ai) zählen. Ihre Bedeutung für die Schreibung deutscher Wörter erkennt man 
daran, dass im Regelteil der „Amtlichen Regelung“ im Kapitel A („Laut-Buchstaben-Zuordnung“) 
die Paragrafen 1 bis 12 die Vokale betreffen, wobei der erste Paragraf beschreibt, was lange und 
kurze Vokale bzw. Diphthonge sind: „Als grundlegend im Sinne dieser orthografischen Regelung 
gelten die folgenden Laut-Buchstaben-Zuordnungen.“ Aufgeführt werden dann kurze einfache 
Vokale wie in „ab“, „fett“, „immer“, „ob“, „öfter“, „unten“, „Küste“ bzw. lange einfache Vokale wie in 
„Abend“, „edel“, „äsen“, „Dieb“, „oben“, „öde“, „Ufer“, „üben“ sowie Diphthonge wie in „eigen“, 
„auf“, „euch“. Weiter heißt es: „[F]olgt nur ein Konsonant, so ist der Vokal kurz oder lang. Deshalb 
beschränkt sich die besondere grafische Kennzeichnung des kurzen Vokals auf den Fall, dass 
nur ein einzelner Konsonant folgt.“3

Schüler sehen normalerweise schnell ein, dass au, eu und ei lang sind, denn sie bestehen aus 
mehreren Vokalen – hier würde auch die Anwendung eines Zentimetermaßes zum richtigen Er-
gebnis führen. Aber wie ist es mit all den anderen? Lange und kurze Vokale sehen gleich aus und 
nicht jeder kann auf Anhieb wirklich einen Unterschied feststellen.

1.2.  Schreiben nach Rechtschreibregeln

Natürlich gibt es immer auch Ausnahmen, aber die meisten deutschen Wörter können richtig 
geschrieben werden, wenn die Regeln von Schärfung und Dehnung beherrscht werden.

1.2.1.  Schärfung

„Folgt im Wortstamm auf einen betonten kurzen Vokal nur ein einzelner Konsonant, so kenn-
zeichnet man die Kürze des Vokals durch Verdoppelung des Konsonantenbuchstabens.“4

1 Vgl. Deutsche Rechtschreibung. Regeln und Wörterverzeichnis. Amtliche Regelung, Hg. von der Zwischenstaatlichen 
Kommission für deutsche Rechtschreibung. Tübingen: Gunter Narr Verlag 2005

2 Ebenda, S. 18
3 Ebenda, S. 17
4 Ebenda, S. 18


